
Zur Wırtschaits- und Verfassungsgeschichte
des Klosters Wiıllehbadessen.

Von
Dr August Stiewe.

Einleitung.
(OQObwohl die etzten Jahrzehnte, angereg INC die NECUC-

TE rhbeıten über die Girundherrscha VOIl Inama-Sternegg,
Kötzschke und Seeliger, eiıne reiche Anzahl VON Klostergeschich-
ten wirtschaits- und verfassungsgeschichtlicher Art yebDrac
aben, die dem Wesen der Grundherrscha his In seiıne feinsten
Verästelungen nachspürten und eıne allseitige und nahezu CI-
schöpiende Kenntnis dieses für das ittelalterliche Wirtschafits-
en wichtigsten Instituts vermittelten, schien dem Verfasser
der vorliegenden Studie eiıne Bereicherung dieser rbeıten doch
nicht anz uberMNussıg und nutzlos sein.

Uunachs ZOY ihn das Quellenmaterial das In zweiKopial-
büchern vereinigt IN ast lückenloser olge bIsS die des
16 Jahrhunderts reichend,*) einen yuten in  N In das allmäh-
C erden dieser geistlichen Grundherrschat gyestatitetie Fin
aUus der Tunzel des Osters erhaltenes Heberegister bot eine

dem AaUus der Zeit der vollent-willkommene Ergänzung dazıu,
wickelten Grundherrscha eın über mehr als eın Jahrzehnt sich
erstreckendes, sorgfältig gyeführtes Verzeichnis er jährlichen

in und s N als Seitenstüc entsprach.
Vereinzelte Nachrichten aus dem Klosterarchiv in ıllebad-
essen besonders lassen das Bild In manchen Zügen noch schär-
ier hervortreten.

In zweiter Linie bestimmend War das interessante Faktum
der Stadtgründung VON Willebadessen Das Kloster kam amı
einem Bedürinisse seiner Bauern nach Schutz enigegen, ZeWaNn
selbst deren Schutz und vermehrte yleichzeitig seıne Einküntite
Das aterıa gyestattete, diese Vorgänge ganz und Im einzelnen
OR verfiolgen und S0 eın lebensvolles ild der Entwicklung g-

Vgl Schmitz-Kallenberg, Monasticon Westfaljae, Münster 1909, 84
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vınnen, welche Iit ang  NEHN un behauptet, selten aber in
allen Finzelheiten verio1g worden ist

Aber NıC [1UT auft die nächste mgebung 1e der Fın
1uß des Klosters beschränkt Als Herr über eiıne i In einer
Anzahl VON (OO)rten lebender Hörigen, ezZwW Meier, urc den
Bezug VON Kenten nıt vielen Städten und adelıgen Häusern
wirtschaitlic verbunden, durch die nifolge eines reichen und
vielgestaltigen Lebens veranlabten Geschäftsbeziehungen ZUu

remden Arbeitskräiten, Handwerkern, Kaufleuten und erichts-
orifn tieT In das Wirtschaftslileben auch seiner ent-

ternteren mgebung ein und yab der Physiognomie der Gegend
überhaupt eın besonderes Gepräge

Jle diese mstande uriten die AbfTassung der Arbeit als
über den Kahmen einer bloßen Lokalhistorie hinausgehend E_
rechtiertig erscheinen lassen.

und Zeit der rundung des Osters
Am Fuße des sich HIC den oberwa  ischen Teil des ehe-

maligen Hochstiits Paderborn hinziehenden Eggegebirges, eines
Ausläuitfers des Teutoburgerwaldes, liegt In einer welten, paral-
lel Gebirgszug verlaufenden Talsenkung

Politisch ZUIMN Kreise arburg yehörend,
7a etiwa 1600 Finwohner. Wegen Mangels oden-
schätzen und nafurlıchen Hilfsmitteln als Grundlagen Iür das
estehen einer yrößeren yewerblichen und industriellen atlg-
keit hat 6S seines nunmehr bald 600jiährigen Bestehens die
Physiognomie eines Land- und Ackerstädtchens gyetreulich be-
wa uch die Stadtverfassung zeigt asselbe ild der DEn
Starrung S War eben eine der 1mM und Jahrhundert
hauptsächlich aus politischen Gründen 1NSs en gygeruienen be-
festigten und nıt Stadtrecht egabten Anlagen, Tür deren wirt-
SCHa  i Entwicklung eın echter en vorhanden War

Hier WAar CS, Bischof ernhar 149 eın edik 1{13 [-
| errichtete oder vielmehr dessen Tundung

bestätigte.”) er die näheren mstiande der rTrundung el die
betreiffende Urkunde folgendes mit

6S se1 en bekannt, daß Bischof{f ernhar ıIn ecclesiola
Wilbodensi sanctimoniales nach der ege des heil enedi
angesiedelt und ihnen den Ort als Wohnung und die Kirche mit
allem Zubehör gyeschenkt habe.”) Er ä das gyetian mıiıt Zu-

1) Schaten Annales Pad

und en errichtet worden. Mit der ruündung Walr die Schenkung einer KapelleDemnach war das Kloster auf bischö  ıch paderbornschem Grund

verbunden. hne Zweiıfel War 1ese eine Eigenkirche, deren Vorhandensein auf einen
größeren bischöflichen Gutshof chlıeßen Diesen hat das Kloster 1so ebenfalls
als Wiegengeschenk se1nes Gründers erhalten ()b diıeser Besitz, der die Grundlage



453des Osters W ıllebadessen.

stimmung seines Domkapitels und seiner Ministerialen aus
RKücksicht aut die gyöttliche Vergeltung und besonders aul Bitten
se1ines gygeireuen Ministerialen Ludol{f, der dortselbst sechs 13 OCH-
ter ©) 1Im Kloster habe

Nachdem dann über Abt und Vogt noch Bestimmungen g E
trofien sind, olg die Ausstattung der jungen  tiftung mit Gü-
tern, W as Z Betrachtung der wirtschaftlichen Verhältnisse
überleitet.*)

Entwicklung und Charakterisierung des Besitzes Art und Um
Tang desselben

DDas Vermögen des OStiers Willebadessen bestand In der
ersten eit hauptsächlich entsprechend dem vorwiegend natu-
ralwirtschafitlichen Charakter der el In Besitz rIun und
Boden.*) Mit dem allgemeınen Durc  Tuch der Geldwirtschait
vollzog sich auch 1Im Wirtscha{itslileben des Osters eıne Wand-
lung, indem eın nicht unerheblicher Teil der verifügbar g_
machten Kapitalien NıC mehr der Erwerbung VOIlN liegendem
Eigentum diente, sondern Zinsen entbar angelegt wurde.
Immerhin bildete aber auch Jeiz och der Grun  eSs1tz m Wirt-
schaftsleben des OStiers das ückgrat, w1e ıuch die noch 1M-

iortgesetzte Ansammlung VON Liegenschaiten er Art
eutlic ekunde Als den Wendepunkt dieser beiden Perioden
ann INa etitwa das Jahr 1350) annehmen.

Der des OSsters Willebadessen die
Tfür die kirchlichen Grundherrschaiten allzemeın übliche orm
der SOr Streulage, Dr verteilte sich in meist kleineren
zusammenhängenden Stücken über eine el VONN Ortschaiten
Diese für die rationelle Ausnutzung des Bodenwertes vielleicht
weniger yünstige und die Verwaltung mannigiach erschwerende
räumliche Stiruktiur rklärt sich aus dem mstande, daß der

ete, dem Bischof gehörte, dessen Pagilie ach Bessende: spateren Klosterhofes bild
155) ıIn der dortigen Gegend beheimatet und eguüter‘(Geschichte des sich N1IC| entscheidenISt, der ob Kirchengut Wal,

lesen kann inNnan als den eigenlıchen Gründers des osters ansehen, Aus
der Tats£xc?1 hervor, daß das KlosterC daß selhst T öchter 1 Kloster hat, geht

eım tüur adelige T1 öchter1n erster Linıe als Familienstiftung nd weılter als Versorgun
Wıewelt daneben dıe von der luniazensischen Kloster-überhaupt gedacht

retorm geweckten uf Erneuerung und Vertiefung des relig1ösen Lebens gerichteten
ist NIC| ABestrebungen be der Gründung des 0S 1m Spiele ’

Bischof Bernhard War eın roheroch ist ihre Mitwirkung N1IC. ınterschätzen.
den 0S sehr günstig.Freund der Ordensge!lstlıchen und seine Reglerung

rte e1te 150 Bd.) nter iıhm wurden SsoOnst och gegründet Marıenmunster,
CGehrden un Hardehausen Frauenklosters bis seiner ufhe-er dıe weiteren Geschicke 1e$

dische Geschichte und Altertumskunde“bung 1810 siehe „Zeitschrift tür vaterlan
Münster in Westfalen, 65 45 ff.

Ber Teil des Besitzes ur die rund-Allerdings Wal VOon Anfang ein 9TO
lage der darauf lastenden Zehnten
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Hesitz namentlich In der ersten eit hauptsächlic auf chen-
kungen beruhte, die eıne Bestimmun der örtlichen Verteilung
seitens des Osters ausschlossen. on die Gründungsurkunde

149 nthält außer dem won als recCc umfangreich allZu-

nehmenden Grun  esITtZ Ort und Stelle 1UT Schenkungen
kleineren Umfanges die, bestehend aus domus, (jütern VON eın
oder mehr Huiten, Zehnten und Teilzehnten, sich über eiıne An-
zahl VON rtien verteilten Charakteristisc sind ın dieser He-
ziehung hbesonders auch die rKkunden AUsSs den Jahren 11772) und
1202°

nier den Schenkgebern die Paderborner ischoie
hervor.*) ernhar Evergisus, ernhar I1 und HL die aus

ihren (ijütern dem jungen Kloster, als dessen berufene Freunde
und CcChutzer sı1e sich betrachten, manches Grundstück über-
eignen, anderseits die ihnen vieliac eigens diesem Zwecke
resignierten Lehnsgüter bereitwilligst dem Kloster ZUu vollem
Eigentum zuwelsen. Von weltlichen Freunden, VON denen das
Kloster mıiıt Schenkungen bedacht wurde oder manche schöne
Besitzung 1HC auf erwarb (namentlich In späterer Zei). sind
ZUu nennen die en eZW. (irafen VO Schwalenberg, Pver-
sSteEiIN; Oesede, die adeligen Familien VOIN Pappenheim, eyn-
hausen, Spiegel, sSseburg£g, Mengersen, Heygen, Asseln, Driburg,
und Brakel diese gyeschenktien uter schon je]l abwar-
ten, oder ob, wI1e eher vermuten ist, die VON den Nonnen eiIn-
gebrachten Gelder®) azu verwendet wurden, jedenfTalls kam
das Kloster schon bald ın die Lage, seinen Besitz urec auf
erweıtern Erstmalig wird davon 1158°) und 1159°) berichtet
Wenn die Schenkungen bis 1200 eiwa noch überwogen, hal-
ten VON da ab die auiliıc erworbenen Besitzungen mıiıt ihnen
durchaus das Gleichgewich 1el1acC sind nach diesem re
auch keine reinen Schenkungen mehr, indem das Kloster ATl

2) Erhard codex dipi 301
(} eges und Will.-Cop A M tol

ach mprec) Deutsches Wirtschaftsieben 1m M.- 12 676, ınter
em FEinflusse der VOonNn uny und den lothringischen Ostern AUs verbreiteten Re-
torm den Bischofen ein besonders großer Anteil Al den Schenkungen Tüur die iırch-
lıchen Institute 4

ihres Eintritts 1Ns Kloster der ihrer umnahme als Konventualınnen sind mehrftfachSchenkungen dıie Nonnen EeZW. Ausstaitung derselben be1 Gelegenhe1
nachzuweisen, besonders AaUus späterer Zeit (Siehe codex und codex 0, Pad.)
dieselben nfangs 1Ur üblich aren der auf Vorschrift beruhten, sich schwer
Sagcel. Die ngabe er Urkunde VON 264 { 989), daß Ritter Amelung
VON Driburg bel Aufnahme seiner Tochter CX lıberalıtate mera anwelst, spräche
mehr TUr das erstere. Wie ın der Zeıt ach der Bursfelder Reform amı Vc.
halten wurde, darüber belehrt codex 42 e1te 56 ff Danach können die Eltern ach
elleben geben, das Kloster AUS seinen eigenen (jütern den Unterhalt der
Nonnen bestreiten annn Andernfalls muß dıe FEintretende ur ihren Lebensunterhal
das Nötige mitbringen.

Ö} Erhard Regesta historiae Westphalıae, codex dipl 412

1 Cop.-B 111 Staatsarchiv AMımnster [oL 83
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YyeWISSeE Gegenleistungen übernehmen muhte, insbesondere die
Abhaltung VOIlN Memorien und die uinahme der Tradenten 1n
die Gebetsgemeinschait [Dieser auft den unmittelbaren Eigen-
tumsübergang VOIl Tun und en abzielende Charakter der
Erwerbungen andert sich später, seit 1320 ungefähr, dann noch
insolern, als Freunde oder Ordensmitglieder selbst mıt eigenen
Mitteln die Besitzungen Zanz oder teilweise kaufen, sich aber
Tür die Zeıit ihres 1 ebens die Nutzniebung und das Verfügungs-
rec vorbehnalten und über die Verwendung der Finkünfite nach
ihrem JTode innerhalb des Klosterhaushaltes noch besondere
Bestimmungen trelien

{)iesen 1Im yroben und gyanzell ohne einheitlichen Plan nach
el und Gelegenhe1 zusammenzgestückelten Besitz 1m Interesse
einer besseren VUebersicht und Verwaltung konsolidieren und
abzurunden, ist das Kloster schon bald estire ZEeEWESEN. (ie-
legentliche Tausch=”) und Kaufverträge,°) In denen diese J en-
denz sich ausspricht, beweisen das Manches Gut, das ent-
ern VON der losterzentrale oder vereinzelt ag, INa uUurc
Austausch nıt einem yünstiger yelegenen oder Uurc Verkauf
wieder abgestoßen worden sein Anders äßt sich der ntier-
schied In der Formation des Besitzes In dem 1250 abge-
taßten Heberegister und den bIis ın gygehenden Erwerbsurkun-
den oder auch In der eiıne zusammenfassende VUebersicht bieten-
den päpstlichen Bestätigungsurkunde VON 183°) N1IC erklären.
Umgekehrt en sich manche ursprünglich ınbedeutende Be-
sıtzungen als Kristallisationspunkte für eıitere Erwerbungen
yzrößeren Gutskomplexen ausgewachsen. (janz unverkennbar
I1 diese Tendenz auf Konsolidierung nach 1250) besonders her-
VOT, da sich die Erwerbungen des Osters tast ausschließlich 5888|

die rte Edelersen, Overde, Albachtessen und Mallerde**) 1U -
pleren. Da die rel erstgenannten rte In der nächsten Umgebung
des Osters lagen, pringt der Wert dieses Besitzes sofort
In die Augen alierde beli Nieheim War schon VOIN jeher der
Mittelpun eines yrößeren Gutskomplexes.

Um 1350 ungefähr ann die Ausbildung der Kloster-
grundherrscha als abgeschlossen betrachten, wenngleich Spa-
ter noch eıne ei Teil recCc umfangreicher Erwerbungen
eKunde ist 93 Charakteristisc rür diese ist dann noch, daß

endor tol 83
7) Erhard He hıst. estp: codex diplom. 312

n 278
11 U.- Tüur Fdelersen

inke, B Papsturkunde 1988, 2182, 2253 (OQ)verde 12306, 1478
cod dipl 301Albachtessen 1471, 7 ’ allerde Erh

rhbt 1350, Hof und Kotstätten in Herste (Original,
Klosterarchiv In

12) Das Kloster 1TW1
394, eın ın Bühlheim Wıll Cop.-B St. M tol 2i

1444 Hufen un In Riesel WIill. Cop.-B. tol 71b.)
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sıie melistens mıit dem Vorbehalte des Wiederkaufes seitens des
Verkäutfers ın das igentum des Ostiers übergehen.

Was die 1 des (Girundbesitzes betrilit,
verteilte er sich über eın Gebiet, das die heutigen Kreise War-
burg, Höxter, Paderborn, Büren und den Regierungsbezirk KASs-
ce] miaßte DIie Hauptmasse des Hesitzes lag dem Kloster g -
wissermaßen VOT der Ylr In den rtiten Edelersen, Wirdessen,
Wickersen, Albachtessen, (Gjuntersen, Hadeburghusen, Himelhu-
SCTI1, Overde, Baddenhusen und Hiddessen VOT Peckelsheim
i jel weiter, NUur Urc den Höhenrücken der Egge getirennt,
lag das Dori Bühlheim, dasKloster reich ECZUter War was
entiernter schon Wal das Klostergut in und nächst der Warbur-
QCcI Qrdge; in den rtiten orde, ıben, Hohenwepel, €  a, ken-
hausen, Engar, Löwen, Tietmanessen. In noch yrößerem ADa
stande kommen dann die In den rien Nieheim gelegenen
Besitzungen (Water{ifelde, allerde, esSsSen: Aldagessen,
Horn, Pi  enhusen, und Genenberg), bei Lichtenau Sudheim,
Jetheim und Amerungen), in Herste, Riesel, Rheder, Brakel,
Drevere bei Salzkotten, Paderborn, Atteln, Husen und Maaren,
die meistens schon die Ausläu{ifer des yrundherrlichen ebleies
darstellen

er die TO des Besitzes nach uien oder Morgen
äßt sich eine einigermaßen zutreffende Angabe N1IC machen,
da die Fläche des erworbenen utes melistiens HIC mitgeteilt
wird und der Besitzstan uNfec Verkauft und ohl auch Uurc
er 1uste; die natürlich N1IC regıistrıer sind, beständigen Ver-
änderungen unterlag. Uebrigens ließen sich beispielsweise voller
Eigenbesitz run und en einerseıits und nutzbare
Rechte daran anderseits gar Nıc auft einen ygemeinsamen Nen-
n1er bringen.

uch einen ausgedehnten W ald hat das Kloster ille-
hadessen eigen gyehabt Abgesehen VOIN den yemenen ArK-
ınd aldberechtigungen, die ast mıiıt jeder Erwerbung rür
die betreffenden uter YCeWaNIT, ist 6S nachweislich 224 schon
in den HBesitz eiInes vermutlich rec umfangreichen aldes g -
kommen. In diesem re schenkte ämlich 1SCHO Bern-
l1ar 111 dem Kloster die 11Vva SCHu marchia Kleinenberg.*®) Man
gyeht ohl NIC ech In der Annahme, daß amı iın der aupt-
sache der noch JEr Uurc seinen Bestand prächtigem Laub-
und Nadelholz sich auszeichnende Wald auTt dem Höhenzuge der
Koege gyemeint ist Nachweislich **) ist der Waldreichtum des
OSTETs noch gyrößer YEeWESEI, doch ist über dessen Erwerbung
urkundlich nichts bekannt

13) W. (L O0da
eın nd Jahrhundert 1 Will Cop.-B. St. A14) 1e Rezesse AUuUs
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An sonstigen ertragreichen Vermögensobijekten sind weiter
sieben ühlen nachzuweilsen, ıIn Edelersen, Guntersen, ühl-
heim, Waterielde, Genenberg. Aus späaterer Zeit?”) stammt die
schenkweise eriolgte Erwerbung einer olchen Amerungen.
Selbst angeleg hat das Kloster eine ühle bel Nieheim.*®)

Fın eigenes alzwerk besaß das Kloster Salzkotten
Wann In dessen Besitz yekommen ISt, stie NıIC fest Nach
einer N1IC datierenden Urkunde*“) wird NUurT yesagt,
daß Svether VOIN ormede, Domherr In Paderborn, ZUT eıt des
Priors Heinrich seın alzwer Salzkotten dem Kloster VeI-

au habe FEin Prior Heinrich sich aber u die des
13 Jahrhunderts nachweisen (1242-——1256) om1 gygehört dieses
alzwerK, das später uUurc Kauf noch erweitert wurde,*®)
den altesten Erwerbungen des Ostiers und hat auch alle Be-
sitzwandlungen überdauert

Als Besitzungen rein urbarialen Charakters sind dann noch
einige Häuser in der Paderborn nNeNNEN), die Pn
riıchtung eines jährlichen /Zinses Bürger ausgetian F
ist vermutfen, daß s1ie auch bei RKeisen In die dem Klo-
sterpersonal als Absteigequartier dienten In der Hauptsache
sind s1e jedoch eine Kapitalsanlage ZeEWESECN. ıne 1Im ebereg1-
ster VOIN 1250) yenannte a  B, die ebentfalls verpachtet WAafTl, ist
ohl als eiıne ar gyelegene Verkaufsstelle anzusehen, Mag
auch dem Kloster selbst yelegentlich ZUr uinahme der dort
AA Verkaut gyestellten oder eingehandelten Waren, also als
Gieschäitshaus yedient en

Ein eINZU dagegen, w1e e5 viele Klöster besaßen, hat
Willebadessen N1ıC gyehabt. BA hat dieses immerhin NIC unbe-
eutende und kostspielig Bedürinis on Anfang IO Kauf
beifriedigen mussen

Was die rechtliche orm des Besitzes angeht,
1Sst das Kloster bel den VUVebertragungen meistens wirklicher
Eigentümer der betreffenden Liegenschafiten yeworden. Sie WUÜUuT-

den also sein Von Lehnbesitz (passivem) ist in den r
kunden 1Ur wenIig die Rede üuter dieser Art rühren VON dem
benachbarten Heerse und dem Kloster Corvey her Als
Anerkennung des Obereigentums ist in der ege die Leistung
einiger un ac ausbedungen. Noch unbedeutender ist der
VON Willebadessen lehnsrechtlich abhängige Besitz Als olcher
wird 1AUT yenannt eine ufe in ettere bel Volkmarsen.*?) i‘Hen-

15) Will Cop.-B St. tol. 31
16) endor‘ fol
17) Fbendort fol
18 endor‘ fol 65b('1320
19 Wiıll Cop.-B fol. 53 und Cop.-B Altert. Vereins.

Pad rol 35 (1521)
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bar hat ohl ihre we1ıte Entiernung und hre vereinzelte age
das Kloster 2 dieser Maßnahme estimm

Die Gegend der Kloster ag, Wäal er Kultur-
en Eigentliche Jed- und Sumpfflächen, die BTC besondere
Maßnahmen urbar machen oder entwäassern VeWESECI
aren, hat das Kloster kaum noch vorgefifunden ıne
Keihe VON Ortschaften villae) die uNls den TKunden begeg-
NEIN, lassen aut eINE ichte, WEn auch NıcC gyerade volkreiche
Besiedelung der mgebung des Osters schließen Oizdem
konnte urc angestrengte Rodung den VOT den menschlichen
Siedlungen mehr und mehr zurückweichenden Wa  achen noch
manches c Iruc  aren Kulturbodens abgerungen werden
Fs ISt der Aniang der über das Mittelalter HIıs ZUT Gegen-
wart reichenden Periode des NNeTEN Landesausbaues.“°) er
eine Rodetätigkeit namentlich der unmittelbaren Nähe desKlo-
sters, enthalten die rKunden manche gyvelegentlichen Angaben
SO wurde 1 221 dem Kloster Willebadessen VO Bischot der Neu-
bruchzehnte der ark eım überwiesen,**) die diene des
(iraien Amelungus hatten roden lassen ber auch selbst oder
vielmehr urc abhängigen eute hat das Kloster sich her-
vorragend der RKodung beteiligt Das zeig das zweiıte ebe-
regıster VO 300**) und besonders der achtrag dazu aus dem
re 311 der die Neuordnung der Abgaben VON den Kurien
(geistliche Besitzhöfe) des ries Kickersen ZAH Gegenstande
1at on die Namen mancher Kurien weisen auft deren mehr
oder minder alte Entstehung AaUs Oedland oder Waldesboden
hin Charakteristisc sind die Bezeichnungen oltho{f Rothof
odelan och besser aber bewelst diese atisache der schon
genannte achtrag Die wi Rickersen lag nach dem Egge-
gebirge ZUu und mochte er der Rodetätigkeit des Ostiers
Weg und Ziel WEeIsSeEeN (jerade dieser Umstand veranlaßte mich

der Annahme, daß überhaupt der ac  rag ZU— Kegister 11UT
CINeE Fixierung des uUurc die RKodung ewONNECNEN Besitzes darı
stellt ährend dem Hauptregister Tünt Kurien Kickersen
verzeichnet sind wird dem Nachtrage noch ein Henricus
agen gyenannt der dem Kloster ZW el Malter Roggen und ler
Malter ailer eisten soll uch ein HMenricus de olthof In-
haber der yleichnamigen Kurie, soll VON den Aeckern 1 Hagen
ZWEeI Malter aier und einen Malter (ierste abliefern Ofnenbar
sind diese Aecker gerodetes Neuland uch der Umstand daß
der dem achtrag gyeregelte Besitz anz nach uien-
und Morgenzahl ixiert Ist und zume1st bei den einzelnen Kurien

“M) Kötzschke, Deuische irtschaftsg. Meisters rdr. e1te und Inama-
Sterne;g;}g\,21y D Wirtschaftsg. ufl 269

22) Siehe ınten.
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eın volles Hufenmaß“**) erum schwankt, also als eiw
Uniertiges erscheint, pricht daifür, daß dieser acC  ra YEWIS-
sermaßen eın Augenblicksbil über den an des in der
Zunahme begrifienen Kulturlandes ist

dasVon 1340 ungefähr wird, wIıe oben angedeute(i,
WirtsSchalitssysiecm des oster eın anderes. Die Pr
werbung V Oll rTun und en mi1t der Zeit einen olchen
Umf{fang genomMmMen!, daß 31 für die Bedürinisse des Kloster-
haushaltes üglich ausreichend Wa  —_ Den Hauptanstoß dem

ben aber ohne 7ZweifelWechsel der bisherigen Wirtschaitsart
die wirtschaftlichen Zeitverhältniss und die innerklösterlichen
ZTustände selbst. DIie Geldwirtschait sich das Feld robert
Und dieSC  Z veränderten Zustande des Wirtschaftslebens pa
sich auch Kloster „Waren doch die Klöster wirtschaft-
icC Gr6ößen ersten Kanges und wie ihre Verwaltung, hre Wirt-
schafit und ihre Erwerbspolitik die gyesamte Volkswirtschait
Star beeinflußt aben, ha auch umgekehrt die olkswir  £-
schait aut die verschiedenen Ordensbildungen m1  estimmend
eingewirkt.‘““*) uberdem aber die innerklösterlichen Z
.  &  tände diesen wirtschaftlichen Verhältnissen besser ag -

messen Der stiitische Zug 1m Kloster sich völlig urch-
ter der Gründung als VersorgungsanstaltYese{ZT; der Charak

rat iimmer mehr in Vordergrund [)as lassen die rkunden
aus dieser Zeıit To ihres 1Im allgemeinen yanz anders gyearteten
nhalts euthc erkennen. F scheint den Herrinnen (dominae
wı1ıe hre Bezeichnung 1e IST, eine yroße Selbständigkeıit in der
Beschafiung und Verwendung mancher Bedürfnisgegenstände
eingeräumt worden sein aiur sprechen die vielen Renten-
bezüge In eld und Naturalien

uch der alte Ordensgeis schein ziemlich gyeschwunden
ZeWESEN seimm Wiederholt iindet sich bel Schenkungen, die
als on iür eiıne emorie des Schenkgeber dienen soll, die
Bestimmung, daß der Nonne, die S1ch dem otena beteiligt,
eın bestimmter Teil der Ertrage ausgetel werden soll Die Be-
ırtung mıit Wein und Pictanzla (besserer Speise) bel derselben
Gelegenhei sind ebenso ewerten Der iromme ınn war fast
erloschen, die strenge Klosterzucht gyelockert, eın geruhsames
Weltleben sich eingeschlichen, Schäden, deren Abstellung
erst die Bursfelder Reiorm VO TE 1474 herbeigeführt hat.

Hufe“ 1 Handwörterbuch der Staatswıssen-23 ach Aug. Meitzen Artikel rschieden, doch cheıint mitschaften 30) ist dıe TO. der ufe örtlıch schr
daß ıIn vielen egenden Deutschlands ujfen VONa1tz darın übereinzustimmen,

ewöhnliche sind.Morgen TrO. das SC Finfluß der wirtschaftlichen Verhältnisse auf dıe Entwick-24) Uhlhorn,
Mittelalter. Zeitschrift für Kirchengeschichte 31709lung des Mönchtums 1

25 Ver darüber Linneborn, Die Reform der westfälischen Benediktiner-
klöster 1m 15 ahrhunder UrCc dıe Burstelder Reform. .Diss. Muünster 1899, uch
diese Zeitschrı Band 20—22, besonders (1900) 570
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[J)a aber alle die Gegenstände, die eıne verifeinerte Lebenshal-
(ung OTGerte; aul den Märkten und sonstigen Kaufgelegenhei-
ten“®) der rngsum entstandenen Städte erhalten
ist nicht weiter verwundern, daß alle diese instande die
Erwerbstätigkei des OStiers in die Bahnen der Geldwirtschait
verwliesen. Die Periode der Geldwirtschait, die nach Kötzschke*‘)
In eutschlan Im 13 Jahrhundert Durchbruch ommt, 1nN-
sofern damals das eld allgemein als Wertmesser und ahlungs-
mM1ıtte eilt, äßt sich auch bei Willebadessen In den TIKunden
eutlic beobachten Vermutlich wurden auch damals schon Gje-
treideabgaben der Kolonen In eld umgesetzt.“®)

Was hier unter Geldwirtschait verstanden 1St, edeute be-
reıits eın weiteres 1um derselben Das S® Kre  1U W e-
S€ N Das eld selbst wird Handels- und Gewinnobiek ıne
der gebräuchlichsten Formen dieses Kreditwesens War der SO®
RKentenkauf.*?) Man verste darunter die HAingabe einer eld-

den NsSpruc auf eine jährliche ente Diese War
ursprünglich VON Seiten des Gieldverleihers aUus nkündbar und
wurde als unbewegliche a angesehen. ber 6S wurde Ver:
kauf aut Wiederverkau zulässig, die ente SOomMI1 ablosbar Ver-
leihungen dieser Art sind Tür illebadessen in yroßer Anzahl
eKunde Natürlich kamen bei einer langiristigen eihe, die
die Leihenehmer aut die Dauer schwer elasten, ja wirtschaitlich
zugrunde ichten konnte, 1Ur kapitalkräftige Kreise In CLra
oder das Kloster mu genügende Sicherheit verlangen. Diesen
Bedingungen entsprachen ersten die STa:  ischen Kommunen,
die In allzgemeiner Umlage VON ihren Bürgern die Renten e1n-
reiben konnten In der AT sind vornehmlich auch .Städte g -

die den Kredit des oStefs am häuligsten und SIAPKL
sten In nNspruc nahmen. Als solche werden gyenannt Nie-
heim,*°) Borgentreich,**) Peckelsheim,*“) Lichtenau, ’) Lieben-
au‚34) Immenhausen,*”) Hofgeismar,*°) Steinheim®”) und Min-
den.?®) Erstmalig ist eın olcher Kentenkaut bel Nieheim eKun-

h) Im re 13065 gab einen ar In Warburg. Ilgen, Paderborner Stadte
82) 1410 wıird eın ar in Borgentreich rwähnt. W1 Cop.-B St

tol 51b)
27) Koötzschke
28) Wiıll Cop.-B St. Muünster tol 38 (1340).
29) Kötzschke, ebendor e1te

Cop.-B. St. tol 40b
31) endor tfol 48 (1480) Original 1mM Altertums-Verein Paderborn 13785
30 Cop.-B St. M tol 10a rigina: 1m Altertums- Verein

Yaderborn
v Cop.-B, St. M tol 28
34) Ebenda tol 60b
39) Ebenda tol ö59
36 Pad Cop fol 21
37) Fbenda tol
38) Ebenda tol 25 (1512)
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det. Dieses verkaulte” 34() ‚ob necessitatem nobis ingruentem“
TÜr eın arlehen eine eAte V OI M, die dem Kloster Mi-
haelis In seiıne Kämmerei yezahlt werden soll ure hereditario
Weitere Verleihungen die Nieheim, die ohl NFrc die
Geschäitsbeziehungen des Osters mıiıt seinen un Nieheim her-
UTn liegenden (ijütern außerlich veranlaßt seın mochten, sind
dann noch zweimal aus dem re 340) bezeugt.*°) Nur sind
hier, wIe bei den späteren nleiıNnen ast durchgehends die ein-
zeinen Nonnen oder Freunde des Os{ters, die AaUus ihrem Pri-
vatvermögen die kKenten kaufen und zeitlebens nutizen, nach
ihrem Jlode aber dem Kloster überweisen. Die Hauptschuldnerin
ist aber ohl die Willebadessen selbst gzeworden, die
erst 36173 die Subpriorin el eiıne entfe VON VOCI-
au Diese soll ihr jedes Jahr Michaelis auf dem athause
ausgezahlt werden. ach ihrem Jlode soll die Hälifte der ark
nach ihrem illen dem Kloster zustehen, die andere Hälite soll
der Kämmerer unter die Konventualinnen verteilen. eitere
auie dieser Art sind noch Aaus den Jahren 1364, 1365, 1366, 1376
und 378 mitgeteilt. Da die Kauibedingungen sich alle in dem-
selben Schema bewegen, gzenugt auf sie hingewlesen AA
en Von dligen Häusern, die dem Kloster uUurc Verkauftf
eiıner ente verbın  ich wurden, sind namentlich die VON Pap-

Brenken, Kanstein,penheim, estphal, Oeynhausen, Spiegel,
Heygen, TIwiste, Haxthausen, Mengersen, a, Immsen
und Asseln neNnnNnen uch mit bürgerlichen Personen hat das
Kloster Ur Hingabe VON arlehen In (ijeschäfiftsverkehr g -
tanden Bei diesen WarTr naturgemäß eine besondere Sicherheit
vonnoten, die 65 adurch rhielt, daß B& Uurc siegelfähige Per-

oder den Tra die Urkunde besiegeln, Bürgen tellen
und das arlehen auft das Haus oder estimm bezeichnete
(irundstücke des Kentenschuldners einwelsen ließ.**) Anstatt
der (ijeldrenten iinden sich ebenso häufig Naturalleistungen, die
aber als Renten auigefaßt und vieliac auch ohl nach gyeld-

urc Umsatz auftf demwirtschaitlichen Grundsätzen,
Markte oder Verkaut unier der and VON dem Empfänger Ver-
wertet wurden. Mit der ‘ Bevorzugung der aturalrenten han-

das Kloster überhaupt sehr klug, denn während das eld
immer mehr der Entwertung verliel, Wa  — das Kloster bei dem
1Im allzemeinen steigenden Preise der Bodenerzeugnisse voll-
tändig vesichert und konnte yleichzeitig noch dem den
minellen Betrag der EiHe überschreitenden _Mehrgewinne eil-
NeMneN.  S  DWr

39) Wiıll Cop.-B tol 40b (1340)
40) COop.- St. tol und
M) rigina 11 Altertums- Verein Paderborn
40 Der „Zinsfuß“ betrug DIS 1430 etwa wn Yrozent VO1 da aAb B Pro-

zent, spater War teilweıise och niedriger.
udıen u Mitteilungen (1913)
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Y)as lteste Heberegister des Osiers Willebadessen
Beschreibung und Bestimmung

1)as estie Meberegister des Osters Willebadessen, seıit
Jahre AUS Privatbesit in das Eigentum des Paderborner

„Vereines TÜr (ijeschichte ınd ltertumskunde übergegangen,
äßÖt UuNSs vorzüglichen 1n  i die wirtschafitliche Lage
des Ostiers I1} SCIHNECTI altesten Zeit tun und verdient daher PAN©

besondere Besprechung.
6 ist auftf A00! 70 CII langes und bb  Sı CI breites Pergament-

la yeschrieben, das einmal der Längsrichtun yeialten ist
und SOMmMıIt Spalten ZUMmm Aufzeichnen der Finkünite bot Von
diesen spalten sind 3 vollständig ausgefüllt die MNUur

Teil Auf dieser stehen 111 Urc Querfaltung entstandenen
Kubrik die WENIgEN Abgaben, die das Kloster eisten
und ein Verzeichnis VO inkuniten das schon
des veränderten Charakters der Schrift und des jel besser CI -
altenen Schreibstoffes yegenüber den die drei anderen Spalten
ausfüllenden Finnahmen CIM Verschiedenheit der Art der (je-
älle vermuten Tatsäc  C 1st dieses HKegister, das ich der
leichteren Vebersich das 1eNNeN will, keine FOri-
seizung des vorhergehenden HKegisters, sondern ste urch-
AaUu$ selbstandız aneben Denn denselben TIGIE die darın VOTI-

kommen, egegne yrößtenteils schon IMn Register Man
könnte 1U diese atsache HI die Annahme erklären, daß

diesen rten mıit der Zeit eıtere Erwerbungen gygemacht WOTI -

den r die PI1L6 Neuorganisation des Besitzes und der AB-
yabenverhältnisse nÖötfIg gyemacht hätten, WIC das Kloster der
Tat hier Tür den Frage kommenden Zeitraum *) seinen Besitz
nach Auswels der TKunden beständig erweitert hat Allein 6S

ist beiden Registern die Rede VO Curia 1uxta stege
Guntersen, daß IMan miıt zweimalıigen, verschie-
denen Zeiten erfolgten Aufzeichnung derselben un und
SOM ZWEeEeIl 111 sich verschiedene Kegister VOT sich hat

F6 enistie Nun die Frage, WIC stehen ei egıister
einander on der abweichende Charakter der Schrift dürite
die zeitliche Priorität des RKegisters einwandtfrei erkennen las-
sen Erhöht wird diese Vermutung noch Hr die Wahrneh-

daß in dem Register durchaus einheitliche O1
des Besitzes hnach Kurien esteht während dem ersten

Bona uUuUSW nebeneinander vorkommen,Kurien, Domus,
TUKIUr, die yegenüber der anderen als das Unvollkommenere
erscheint

Das Kegister Ist MNMun auch kein einheitliches (janzes denn

1e unten
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nthält einen Anhang, dessen Schriftzüge deutlich VON denen
des eigentlichen Kegisters abstechen In diesem Anhange WeT-
den die Abgabenverhältnisse eines YeEWISSEN rtes Rickersen
JC yeregelt Der zeitliche Abstand der Abfassung dieser beiden
Verzeichnisse voneinander annn NıIC groß SCWESEN se1In, denn
in beiden sSınd dieselben Kurien und, Was noch wichtiger ISst,
auch die nnaber dieser Kurien, sSsoweit sıie ın dem Anhang über-
aup amhafit yemacht sind, mıt demselben Namen, ZwWweıl SORZar
mıf demselben Vornamen zenannt [a aber die Identität der
Besitzer der Kurien sich über keinen vA zroßen Zeitraum CI -
strecken Kann, dürfte ohl die Annahme eines zeitlichen Un-
terschiedes In der Abfassung VON höchstens AM) Jahren das rich-
t1ge trefien. Weil aber, wIe eın Zusatz bemerkt, die Neuordnung
der Abgabenverhältnisse In Kickersen 310 stattgeiunden haft,
dürfte das egıster dem CNIuSSsSe des 13 Jahrhunderts ZUZU-
weisen se1n

Schwieriger ist die S 1 des eigentlichen,
des Kegisters bestimmen. Sije muß zwischen 1149, dem
(iründungsiahr des OSsters, und 300 liegen. Die Vergleichung
der einzelnen (jefälle mıit den zeItlic ieststehenden Erwerbsur-
kunden bietet die Oglıc  eit, diesen Zeitraum Uu11-
ZIECHZEH Man iindet Hun in dem yegister (jüter In Edelersen
verzeichnet, die einst 1Im Besitze Heinrichs VON artbergz g' -

selen Diese aber sind urkundlich spätestens 1250 in den
Besitz des Klosters yekommen.”) Denn in diesem re werden
SIE VON der Aebhtissin des Stiftes Heerse als ehnnsherrın dem
Kloster Willebadessen übertragen. omı ist der JTerminus
GUuUO jestgelegt. Der Terminus ad YJuell läßt sich leider nıcht mit
derselben Genauigkei ermitteln TOLZdem dürfte die Vermu-
tLung, daß dieses egıster den an der Dinge 25) ungefähr
darstellt, ichtig sein aliur cheint mır folgendes sprechen.
ach eiıner Urkunde VO re 1233 °) bestätigen die Brüder
Konrad, Ötto, Hermann und Ludwig VO Everstein, daß ihr Va-
ter Konrad bei intirı ihrer Base ın das Kloster Willebadessen
diesem Bona yewIlsser freier Männer (jeroldi videlicet CON-
radi ei Brunonis ratrum artmodiı In Guntersen und Albacht-
essen übergebe habe Das Heberegister verzeichnet unter
den Besitzungen des Osters In Guntersen eine domus COR-
radi antıquı ratris Brunonis und eine GuHria: 111 Brunonis
antıqul, ferner eine Curla, In qua morabatur artmodus
In Anbetracht dieser Namensgleichhei und besonders
der uen verwandtschaitlichen Unterscheidungen bleibt

für  ÜE A mich kein Zweifel, daß beidemale dieselben Personen g_

W 11 430
3) Ehbenda 221

C 3 U
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mennt sind. Wenn Nan den m Heberegister ZUM UusSaruc
yebrachten zeitlichen Fortschrı onradı antıqul, der Sohn hat
die Besitzung seines Vaters Bruno schon angetireten £.) be-
rücksichtigt, dürite sich eine Datierung dieses Heberegisters
Un 250 1erum sehr ohl rechtiertigen lassen. Auch das urkund-
liche Aufitreten der als Pächter der Klosterhäuser in Paderborn
namentlich angeführten Bürger ste dieser Annahme nicht ent-
SVeRCH [Der etzte, JeUN Zeilen umfassende Teil des Mauptreg1-
sters, der die FEinkünite des Osters In Igelesburg enthält,*) ist
ZWal eiıne Fortsetzung des Hauptregisters, dürite aber
des abweichenden Charakters der Schrift und der Art der AD-
yaben (hier wird als einziges Mal bst yenannt) mehr nach 1300
hın liegen

Das auft dem einen Pergamentblatte vereinigte Verzeichnis
der innahmen des Osters besteht also:

Aus dem ungeflähr 25) anzusetzenden yröhßeren Ke-
Zister.

aus dem kleineren Register, das teilweise eine Neu-
auflage des darstellt und 1300 abgefa sein dürfifte

Aus einem Anhang dazıu, der die Neuordnung der AD
yaben des schon In und egıstier vorkommenden ries
Kickersen ZU Gegenstande hat

Aus einem Verzeichnis der VO Kloster 7 leistenden
Abgaben

Inhalt und Charakterisierung des Heberegisters Nr. und seine Bedeutung
ur die Erkenntnis des <losterhaushalts.

Das S0 Kegister stellt den Stand des Klosterbe-
Sitz@s 1250 ungefähr dar Der Registrierung ist das
Schema der örtlichen Einteilung zugrunde gyelegt, wobel wieder
benac  arte rte aneinander gyereiht sind. Es bildet ein durchaus
einheitliches (janzes. Was die TukKtiur des Grundbesitze be-
r werden uns Kurien, domus, ansus, ferner Zehnten
und Teilzehnten genannt Insgesamt sind 45 Kurien, 48 domus,

DOoNna, ansus, D Mühlen, 10 Zehnten, bezw Teilzehnten
verzeichnet.

Wenn hiernach die domus auch Zahl die erste Stelle e1in-
nehmen, treten s1e wirtschaftlich entschieden hinter die Ku-
rıen zurück. Diese bilden m Wirtschaitskörper des Klosters
das ucCKgra Von den Kurien werden in erster L.inie Natural-
leistungen an Korn und Schweinen verlangt, demgegenüber die
vereinzelt sich findenden Geldabgaben wenIıg Ins CGiewicht fallen
Als Kornabgaben kommen VOT Weizen, Roggen, aler, Cijerste
ınd pe Als Durchschnittsleistung für eiıne Kurie können gel-

4) das heutige Vorwerk Elendsburg östliıch On Willebadessen ?
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ten M Malter Koggen, ebensoviel (jerste und aler, D
Schweine, Hühner und Dutzend 1er Höhere oder geringere
9a17 üriten ohl in dem Unterschiede der To und oden-
qualitä der einzelnen Kurien begründet seın Nach menner bel
em lückenhafiten ustande des Meberegisters 1Ur annäherungs-
weılse ZU machenden Schätzung vereinnahmt das Kloster InSge-
samt die Bona, domus us mitgerechnet) 14() Malter aler,
96 Malter Gerste, 86 Malter Roggen, 44 alter Weizen und
Malter pe Wie heraus ersic  IC sSte der Weizen als Ab-
yabegegenstand und emnach ohl auch als nbaufrucht VON

den Hauptgetreidearten etzter Stelle Das hat ohne Z weifel
darın seinen rund, daß der namentlich In der Umgebung des
Osters aAgerIr«ec (0)  en und das urc den yroßen Waldreich-
tum verursachte rauhe und euchte Klima dem au VON Wei-
ZeI NıC besonders förderlich Wa  — In der Tat zeigt sich, daß
die in der fruc  aren ene der Emmer, Nieheim als Mittei-
pun sich Yzruppierenden Kurien In Waterifeld und Horn, obwohl
LUT 4, den Teil er Weizenabgaben alleıin aufbringen. Der
est vertel sich auf die Kurien in Genenberg, Helmern, Overde,
Wirdessen, Ossendorti und Atteln Aus den klimatischen Verhält-
ıl1ssen rklärt sich auch der bevorzugte au VON aijer Ne-
ben den Kurien, deren Abgaben zahlenmäßig jestge sind,
Y1bt 65 auch solche, VON denen eın bestimmter Teil der D
rage überhaupt gyeiordert wird. So ist dieser bel den Kurien
In auUtT den 1 anderswo (Guntersen und Edelersen) auf
den Teil bemessen. Dazu omm beli den eisten Kurien noch
die Lieierung VON oder Schweinen, 1m Yyanzel] 59, 1Im ertie
VOIN te ‚ RO solidi Nur den Mühlen ist außer der für s1ie charak-
teristischen Geldabgabe vieliac die Leistung eines fetten
S  chweıines vorgeschrieben. Bei einızgen Kurien ist die Lieierung
eines Schweines auch Hrc die Zahlung eiıner entsprechenden
(ijeldsumme vertretbar, In Genenberg, Water{ield und Horn.
I)a diese rte Nieheim herum lagen und somıit die ziemlich
we1ite Entiernung den Iransport erschwerte, ist diese Maß-
nahme sehr erklärlich [)Das INa auch der rTun ZEeEWESECIN seın,
weshalb die Naturalabgaben bis auft Hühner und 1er bei der
Kurie in Haaren vyanz fehlen, deren Stelle reine Geldabgaben
vorkommen. Schließlic sind noch die Kurien ZUT Entrichtung
einıger Hühner und Dutzend Fier (regelmäßig In gleicher An-
zahl) verpiflicht

Die Gefälle der domus estehen fast ausschließlic in Geld,
Hühnern und Fiern. Als Durchschnittsmaß können gyelten de-
9 L Hühner und ebensoviele Dutzend j1er. Insgesamt be-
läu sich 1e Finnahme dieser Art auf 14 Mark, Schillinge,

Pifennige, 1e€ 250 Mühner und Dutzend 1er
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[Die gaben der bona und ITNansSsus nähern sich nach Art

und löhe denen der Kurien.
Ochten diese Einnahmen auch den WIC  igsten Teil der

(jesamteinkünite des Ostiers bilden, s1ie doch nNıc
die einzZIgen Sie hätten für einen ausha VOIN A ] Köpien
auch kaum gereic zumal da viele Tür den täglichen Bedarti
benötigte Artikel Z allz ehlten Diese Gegenstände, wIe Fische,
HButter, UDBSt olle, Bier us wird das Kloster yrößten-
eıl In eigener Wirtscha oder HEC Kauf gedeckt 1aben Wir
NusSsen uUNSs diesen eh der Klosterwirtschait auch
für die erstie Zeit sSeEeEINES Bestehens schon recCc bedeutend VOI-
tellen on die Gründungsurkunde berichtet VON reichen
Schenkungen, und ZWal In der unmittelbaren Nähe des
Ostiers selbst So chenkt der Bruder des Bi-
schoi{s, Ludolf, seın Oortiıges Vorwerk Hinter den orten,
daß der Bischoif den (Ordensirauen den (3rt* zl Woh-
MenN überwiesen habe, ist mehr vermuten Sicher ist
auch, w1ie schon oben bemerkt, der dort s  ©  In uts-
101 des Bischof  S ıIn das izgentum des OsSstiers yekommen. He
diese einzelnen Liegenschaften werden den Grundstock yebli
naben, aut dem sich die klösterliche Gutswirtschafit auibauftfe,
wIe s1ie uns ın dem OmMpU{US AaNMNUUS aus der ersten Hältte
des 16 Jahrhunderts entgegentritt.“) HIC auf und Schenkung
wird sich dieser ursprüngliche Besitz allmählich noch bedeutend
erweitert en Der landwirtschafitliche Betrieb lag vermutlich
ın den Händen unireier Hausknechte und sogenannter Konver-
SEL weilC letzterer häuflig in den TKunden Erw
schieht.‘) ähnung g_.

Organisation des Grundbesitzes Im allgemeinen, bezw. Ver-
wendung der Einkünitte

IJa das Klosterleben auft Gemeinschaft yegründet 1St:1)
ist auch bel dem Kloster Willebadessen anzunehmen, daß ur-
sprünglich alle Finkünfite In eiıne yemeınsame Kasse lossen, VON
der aus alle Bedürinisse bestritten wurden. Mit dem Vertfall
der strengeren Klosterzucht, infolgedessen dem einzelnen Mit-
xy]liede eıne yrößere reınel in der Beiriedigung materielier Be-
dürinisse gyestattet wurde, INg auch eın Vertfall der einheitlichen
Vermögensverwaltung and In and Das führte ; allmählich

Dazıu kommen208 878 werden Nonnen genannt.
noch der Propst miıt aplänen und das Haus- und Wirtschaftspersonal.

ltertums-Verein Paderborn, codex
U 243 werden ratres Henricus und Bertoldus genannt;

gie_$el@gn (& 282 als cOonversi bezeichnet Vgl dazu este 48

16,  1) Kötzschke, Werden 102
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einer völlige und cheint ersten

den SII  ıchen Charakter des Klosters, wI1ıe B7 uns namentlich ım
15:; Jahrhundert In den rkunden entgegentritt, herbeigeführ
1aben I ie ersten Anzeichen aiur lassen sich schon eiwa
re nach der rundung des oster wahrnehmen, ım re
12413. in dem Kitter Anselm VOIl Atteln die Schenkung eines
nraedium in Atteln die Bestimmung knüpit, daß VON den in
küniten des utes jeder Klosterirau alle Sonntage eın Weizen-

|)iese Lockerungbrot TÜr hre Präbende verabiolgt werde.*)
einer einheitlichen Güterverwaltung äßt sich besonders nach
1260, schon In den Erwerbsurkunden darau{t Bezug YeNOM-
818 wird,°) sehr eutlic veriolgen und cheınt 3808| | 208 den
Höhepunkt erreicht haben.“*) In diesem re ist ämlich eiıne
völlige Aussonderung VON Propstel- und Kkammergut der Non-
nen) wI1e N cheınt durchgeführt worden. I)ieser also schon TrTunhn
beginnende Zersetzungsprozeß spiegelt sich in seinem Aniangs-
tadıum schon eutlc In dem Heberegister VO 25() wieder.
Wenngleich bel den meılsten eiallen über hre Verwendung
nichts näheres estim IsE, sind doch einige zewlssen Aemtern
zugewlesen. Hierher yehören die Propstel, dieKammer der Jung-
iIrauen, die Küsterel und das Lichteramt Da sich diese wirt-
schaitliche eıte CN mıit der nneren Veriassung des Klosters

dürite hier, weilt die Urkunden darüber Aut-berührt,
schluß yeben und ZUuU Verständnis nötig ist, eiıne kurze Dar-
stellung derselben al Platze seıin

Das Kloster Willebadessen Wal eın Benediktiner-Nonnen-
kloster Die Mitglieder bezeichnet die Gründungsurkunde”) als
Sanctimoniales sanctı Benedicti Allzemeın yehaltene Ausdrücke
sind Christ: servientes Deo; der spateren Zeit gehört
mehr die Bezeichnung Dominae Der Name für das Kloster
ist coenobium, claustrum. In der spateren Zeit,; seit 320 etwa,
e INa die charakteristische Bezeichnung Sticht oder

Die Nonnen bilden eıne In mönchischer Ordnung (ordine
hre ege ist die des heilmonastico)®) ebende Vereinigung.

enedi die Uurc die kluniazensische Reiorm im Sinne einer
stärkeren Betonung der Ordensdisziplin etwa gyeänder Wwar

Wenn es urkundlich auch nNıC. eigens bezeugt Ist, ist doch
nicht zweifelhait, daß Willebadessen VON Anfang der klunia-
zensischen Kongregation angeschlossen War Das beweist schon,
abgesehen V OIl der eit seiner Gründung und der Person seines

5 5a
Fbenda 1150, 5da,.  1988, 2108, 2535

4) Fbenda 2534
9) Schaten,

W, Annales  142 Pad 1149

‘) (jreve, 6es'chi‘ch_te der Benediktinerabtei Abdinghof, 5 12 und Heimbucher,
en und Kongregationen der katholischen Kirche 242



468 August Stiewe, 7Zur Wiırtschafts- ınd Verfassungsgeschichte

(jründers, die ursprüngliche bhängigkeit VO Kloster
bdingho{i In Paderborn, das 1037 VON Bischof Meinwerk
gegründet und mit kluniazensischen Mönchen besetzt worden
wWar; Der Abt dieses Ostiers versah nämlich zugleıc auch
bestimmte (ijeschälite VON Willebadessen, darunter besonders
die Visitationen. F War © daß Frauenklöster auch In KRechts-
un Vermögenssachen VON dem bte eines benachbarten Män-
nerklosters desselben (OOrdens vertireten wurden.*) Wie der Bı
SC be]l der rundung bestimm a  €; sollte der Abt Ol
Kloster ewählt werden können, allerdings 1UT aus den Aebten
des Bistums. Als olcher Abt erscheint zuerst 1158 eın Kon-
rad VO Paderborn;* 1268 wird eın Abt Jordan VON Abdingho{f
als solcher, dem die Vvisıtatio ecclesiae Wilbodensis specialiter
perftinet, ausdrücklich yenannt.**) Im re 1298 ist diese ur
auf den Abt des Osters I S übergegangen,
in welchem re Abt Tra 1Im Vereine mıit PTODS£E Priorin und
Konvent des Osters Willebadessen die schon oben beregte
WIC  ige Urkunde über die Vermögensverwaltung atsstellt.*®)
Im übrigen ist die eilung des es nach der wirtschaitlichen
S  te hin IM einzelnen NIC eutiic erkennen. och ist ohl
sicher, daß wig über die Erhaltung und Vermehrung des Kloster-
<zutes wachen Der Schwerpunkt seiner irksamkei
lag oNNenbar mehr in der UTISIC über das innere en des Klo-
sStiers af; aut die Einhaltung der Ordensregeln bedacht
se1lin, die C ur Visitationen kontrollieren mochte Seine Mit-
wirkung bel der Wahl und Einführung der Priorin,*®) wWenn
einen Kückschluß AaUuUs spyäateref Zeit machen darfi, ist wahrschein-
lich Vermutlich stan ihm auch die Besetzung oder doch die
estätigung der wichtigsten Aemter m Kloster, namentlıiıch der
Propstei, Schließlich ist 6 VOT em der Vertreter des Klo-
Sters bel wichtigen Anlässen nach außen hın So begegnen WIr
ıhm, als wvig 183 für die Besitzungen den Schutz des Papstes 414
CIUS 8l nachsucht.**)

Der eiıgyentliıche Verwalter des OS{iers ist indessen sein
Stellvertreter, der ortsanwesende FT 6DST. Allerdings 1 die-
SC‚rT urkundlich ersti spa hervor, erstmals 1233 In welchem re
VON einem Propste Heinrich In einer Verkaufsurkunde die Rede
ist } Als eigentlicher Wirtschaftsleiter begegnet ® jedoch erst

5) (jreve
Chrader Urkunden und egesten der ehemaligen Benediktinerabteli

Marıenmünster. Westfr. Zeitschrı TÜr EesC  e und Altertums
Abdinghof. Erhard, B codex dipl 412

W  U.- S 6E
12) { 1150
15) Urkunde 5680 11M Klosterarchiv Wiıllebadessen, In der seine Tätigkeıit

be!i der Wahl  14\ \Y/ nd Installation der Ae  1SSIN m einzelnen F erkennen ist.

15) HAB IV 93
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m 14 Jahrhundert, vorher Ur vereinzelt. Fr ist als der recht-
1C Vertreter des Osters iın 1NSIC auf die Vermögensver-
waltung anzusehen. Als olcher ist il für die Wirtschafts-
yebarung verantwortlich und hat vermutlich dem bte darüber
echnung legen F  \ ratınzıer 1Im Vereıin mıit Priorin und Kon-
ent die Frwerbsurkunden Fr SOrg für die Beschaffiung der Zeu-
geCH Dr u  ü wIeE mancheUrkunden eutlic durchblickenlassen,
die oft NIC yerade angenehmen Vorverhandlungen eines Kauf-
verftirages. Dr ist auft die Erhaltung und Vermehrung des
Klostergutes bedacht Eifrige Pröpste, wI1Iie Propst Gyso AaUus dem
Anfange des 14 Jahrhunderts, drücken der vyanzel Frwerbs-
tätigkeıit direkt eiıne persönliche Note auft.

eın ausführendes Organ ist der Kämmerer. Ihm 1eg der
technische Verwaltungsbetrieb ob F Ist Tür den Eingang der
Einnahmen und (iefälle und hre Abiührung den Klosterhaus-
ia vieliac ohl ın gyebrauchsiertiger Förm verantwortlich
Die UISIC über die Klosterbauern, ferner hre Ein- und Ab-
seizung ist seiıne Sache.*‘) Zwischendurch erscheint auch eıne
CamerarIia.

Wie die stehende Formel
Pröpst; Priorin und Konvent tun kund

stand der Priorin und dem versammelten Kon-bewelst,
ven wenıgstens In den Geschätiten, die den Besitzstand des
Ostiers eiraien, eın dem Propste yleiches Maß von Rechten zu.
im übrigen lag der Priorin m allgemeinen die HISI über das
innerklösterliche en Ob 18) Zu ihrer Unterstützung War ohl
eiıne Subpriorin este Bei Kloster ist diese erst seit

bezeugt.*”) ine Celleraria, der die orge iür Keller und
Vorratskammer ObDlag, wird 1342 . ersten ale gyenannt.“”)

Einige Schwierigkeiten mMac die Frage nach der eilung
des Priors. Dieser erscheint schon yleich nach der rundung
des Osters mehrmals In den rKunden, uletzt 1243, als D:

mıit dem Propste Gerhard als Zeuge Auftritt) Von da abh VeI-

schwindet CI vollstandız aus den rkunden Hr War ohl nach
nalogıe des mties der spateren Priorin mehr tür das innere
en des Osters eingeseizt Allerdings hat eg uch zeitweilig,
vielleicht stellvertretend, die Funktionen eines Wirtschaits-
beamten ausgeübt.. Von ihm stammt lgispielsweise die wich-

16) Cop.-B Gt _2 tol 376
fäahr, als auch der Propst seine wirtschaftlı-

hen Funktionen die auftretende17) In späterer Zeit, seit 1590 unge
Aehtissın abga und anscheinend auf

sein geistliches Amt beschränkt wurde, verschwindet der Kämmerer AauUs den Urkun-
en Seine errichtung ging ohl auf die (neugeschaffenen Stellen des Hofmeisters
und Schreibers über. S codex Archiv Paderborn

18 Ver l inneborn
19) Original Altertums-Verein Paderborn
) Cop.-B St M. tol
21) U 343
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ilge Erneuerung über die Bedingungen ür die Aufnahme ın die
Zerozensualität.“?) Ein Prior Kobert und der Konvent en
schon vordem eiıne Famıilıe In die Wachszinsigkeit auifgenom-
inen,“”) Wenn IHall den Umstand, daß der Propst In den TKUun-
den der ersten eit aicht hervortritt, als eın argumentum S1-
lentio \ür seın Nichvorhandensein gyelten lassen will, S() möchte
ich annehmen, daß der Prior, als sich miıt dem Anwachsen des
(irundbesitzes die (ijeschäfte allzusenr äuiten, zunächst VO

einem eigenen Wirtschatittsbeamten abgelos wurde und schließ-
ich auch seIinNne gyeistliche Verrichtung Al die später auitreiende
Priorin abgab.“) Bei dem anianglıch gygeringen Umi{fange des Klo-
stergutes mochte eıne ra 1ür die Erledigung der gyeistlichen
ınd weltlichen (jeschätite ausreichen, Was bel dem tarken AD
wachsen des irundb  sıtzes nıcht mehr möglich war.?)

Die Hauptfaktoren iIm Wirtschafiftslieben des Osters ille-
badessen hiernach um 25  m der Propst und die (jesamt-
1€e1 der Nonnen, 9l V Diese Diferenzierung inner-
halb der klösterlichen Korporation hat ihr Gepräge auch dem
Wirtschafitslieben aufgedrückt, wI1e 6S uns ın dem yleichzeltig abh-
vyefiaßten Heberegister entgegentri Wie schon bemerkt, ist die
vorausgesetzite ursprüngliche ege eiıner einheitlichen Verwal-
tung der eingekommenen (iefälle ereıits durchbrochen worden.
Bestimmt bezeichnete Finnahmen werden bestimmten Empftän-
SVrn zugewlesen. Vor em kommen hier die Propstel und Käm-

Die Etatisierung der VEOTI-merel der Jungfifrauen In etirac
schiedenen Aemter mıit Nxiertem Finkommen ist eine allzemeine
Erscheinung der damalhligen Zeit und entspricht, wI1e Kötzschke
als Tun annımmt, einer stärkeren Individualisierung des klö-
sterlichen Lebens.*°) Mochte Willebadessen hier auch Nur einem
allgemeinen Beispiele iolgen, ist doch auch N1IC verken-
NETN, daß bei der tarken Tendenz na Ausbildung eines yrund-
herrlichen BHesitzes und der adurch hervorgerufenen Anspan-
HNUuNg der Kaufmittel . eine Fixierung der TÜr eiıne yedeihliche
Entwicklung des Osters notwendigen Mittel erforderlich oder
doch sehr ratsam Wa  w uch sollte die Signatur dieser uter
als Propstei- oder Kammergut einer Veräußerung oder Antirem-

rigina Klostera  chiıv Wiıll
2)) Erhard, ( 202
\4) 288 ( IL 1988 Möglicherweise ist Ss1IE auch schon VO  —_ nian

dagewesen neben dem Prior, wıe auch bel dem benac  arten Kloster (jehrden
der Fall ist.

‘.!5) Auch ist erwähnen, daf der regelrechte Kirchen- und Chordienst mit
vielem (Gjesang und reichen Zeremonien der Assistenz mehrerer Kapläne bedur  1  te.
er all diese, einschließlich der Pröpste als Wirtschafter, lürfte ein eigener Prior

estanden en Desgleichen mußte . Abnahme der Beichten eın eigener (
essarıus beim Kloster sıch aufhalten Die Klosterleute wurden später on eltprie-

OSt.
Kötzschke, erden 117

stern ]  ab;
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dung derselben vorbeug „ S16 iıldeten yleichsam den testen
Pol In dem ständigen Fluktuleren des Klosterbesitzes und all-
tierten Tur eın stabiliıertes Mittelmaß des Finkommens.““*“) Immer-
Yın ist dieser ustand noch nicht völlig durchgebildet Die me1-
sten Finkünite des Heberegisters sind schlecC  ın das Kloster

entrichten ber schon die opIie des Heberegisters VeCI-

mmer  en Gefälle lassen eıne Aussonderung erkennen. Der Vil-
HCUs der Kurie in Horn soll ämlich Malter Weizen, Maliter
Koggen, alter aier und ark di Propstel, olidus
und Malter aliler die Kammer der eisten Dazu

Malter (jerste undohne nähere Bestimmung Malter oggen,
Malter aler uberdem hat die Propsteıl bestimmte Fün-

nahmen VOIl den Kurien in Listingen uınd Drevere, VOIN je einem
FErbe domus) in (iuntersen und Himelhusen Die Kammer der
Nonnen, deren Bestimmung, WwI1IeE 6S scheıint, hauptsächlich die
Beschanung der Kleider WAafl,28) ezieht als Finkünite solidi
VON der Kurle ın en und A() Malter Korn VONN der Kurie ın
Drevere. Das Lichteramt solidi VO der Kurie In Haaren,
idi VOIlN einem Erbe In Paderborn, 1e solidi VOIN olchen in
Sideboldenchusen

1n Beirachtufn des zweıten KEeTisSiGES
zeigt yegenüber dem Hauptregister schon auf den erstien
} £ auffallende Verschiedenheiten unachs 1sSt be1l weitem
NıIC umfangreich. e sind hier 1Ur die Abgaben der Kloster-

Helmern, Edelersen, Wir--  zufier in den rien Hadeburghusen, denendessen, (iuntersen und Albachtessen ixier(t, es Namen,
WITr mit Ausnahme VOIN Albachtessen schon im Kegister VON

5() begegnen Die Vermutung, daß hier UT neuerworbener Be-
s1tz VO der Regelung etirorien wurde, wı1ıe INa ausdem urkund-
ich bezeugten Anwachsen desKlostergutes diesen Orten ZW1-
schen den Abfassungszeiten der beiden Kegister olgern könnte,
nöchte bel Albachtessen zutrefien. Bei den anderen rten

7Z7weifellosist das sicher nNıIC in vollem Umfange der Fall
Ist hier, w1e schon die Untersuchung des ersten Registers
dargetan hat, auch er Besitz NEeUu yeregelt worden,

daß man mıit SC annehmen därt:; daß hier der
yesamte Klosterbesitz nach der Anzahl der uter und der öhe
der darauf radizierten Abgaben aufgezeichnet 1st.

Dabei bietet sich HUn eine Schwierigkeit ährend
In der 7ı FEdelersen in dem ersten Register j1er Kurien, 1er
Bona, 1er domus und eıne Mühle genannt werden, also der Be-
sıitz als noch ziemlich unfertig erscheint, ist m Kegister eiıne
durchaus einheitliche Aufteilung nach Kurien durchgeführt Das-

Pfaff, Die €l eimarshausen. Kassel 1911, 1147)  928\ (1 1150, 1988, 2188 Die Finkünfte der Promnstel sind ohl qals

Beitrag zu (jehalte des ropstes anzusehen.
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selbe ıst hbei (ijuntersen der Fall In dem ersten Kegister sind g‘ -
nannt 1er Kurien, drei domus und eiıne u  S: 1Im zweiıten da-

1Ur drei Kurien. 3ei Kickersen und Helmern liegen die
Dinge ahnlıc s Iragt SICH. woher diese Verschiedenheit Fine
Möglic  el ware, daß eine Zusammenlegung des kleineren Be-
SItZes Z den Kurien stattgefunden Das 1Im einzelnen
alle gyeschehen se1in. Im allzemeinen T1 b NIC ONs
müßte doch eiıne bemerkenswerte rhohung der Abgaben Im

RKegister eingetreten sein Das sich aber durchaus NıCcC
behaupten. FEine Vergleichung dieser Verhältnisse 250 und
130 In dem rte (iuntersen soll dies veranschaulichen.

1250
K urtie. (?) alter Hater,

Schwein,FEın Drıttel des Kornertrages, Hühner,Schweine, Dutzend J1er.
Dutzend Fıer
Hühner, Scheffe]l (an die Kammer).

Kurle. DOömus.
Hühner,nleserlic !) Koggen, DDutzend Fiıer.Malter Gerste,

Malter HMafer, IDO1M111S.
Schwein (2 sol1dı Denare,Hühner, Hühner,Dutzend Lier. Dutzend 1er

Kurle. Domus.
Malter Weızen, Denare,11/2 Malter Roggen, (?) Hühner,1/9 Malter pelt, (?) Lier.Schwein (2 so11d1),
Hühner, Mühle.
Dutzend Eier. fettes Schwein,

solıd! (an die Propstel),Ku r;ıe 1uxta tstege solid;i (an dıe Kammer),Scheffe]l Weıizen, Hühner,
1/9 Malter Koggen, Dutzend Fier.

300
urıe alter Gerste,

4 1/9 alter Roggen, Malter Hafer.
4 1/9 Malter Gerste, Kurle 1uxta ege41/9 alter Hafter. Malter Roggen,

Malter Gerste,Kurie Malter Hater.
Malter Roggen, Praeterea ıllud, quod dabit ad Camer::

Iso sSsowochl In 1NSIC auft die einzelnen Kurien als auch
insgesamt sind die Leistungen NıcC erhöht worden. er kann

eıner Vergrößerung der Kurien, entstanden aus der Au{fsau-
S  ung des kleineren Besitzes, keine ede selIn.

iıne zweite Möglichkeit estände darin, daß der kleinere
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Hesitz Del der Neuregelung 300 iniach außer acht yelassen
sel Das cheint MIr aber, zumal da doch auch hier niolge der
Neuerwerbungen manche eränderungen hätten eintreten kön-
Nel und mMussen, durchaus unwahrscheinlich sein

ıne dritte Möglic  H; daß das Kloster die 1Im Kegister
nicht aufgeführten Besitzungen urc Verkaut abgestoßen a  B,

In sich ZUSaINIMNEN!, WEeNn INa bedenkt, daß dieser Besitz
seiner nahen Lage ZUu Kloster besonders wertvo Wa  —

Denn alle diese rte zrupplerten sich 1Im Kranze illebad-
herum.

(jerade diese atsache dürfite auch die Unterschiede
in beiden Registern erklären. Sie hängen ämlıch nıt der
Un ene Zeıt vieliac beobachtenden Erscheinung
ZUSamMmMmMen, daß die Landbevölkerung hre bisherigen 1tze auli-

meistyab und In die benachbarten yrößeren Ortschaiten,
Städte, übersiedelte So sind Dörier allmählich VeI-
schwunden, wI1e 6S Lappe ür die Stad Gieseke nach-
weist.“**) Diese bwanderung entsprang melsiens dem Bedürt-
N1IS der Landbevölkerung nach Schutz, der in den yefahrvollen
Zeiten des 13 und 14 Jahrhunderts hınter den festen Mauern
einer weit besser verburg WAaTrT, als auf dem platten an
Wenn ich Nun annehme, daß die im - 2 Register ausgefallenen
Gutsbetriebe nach Willebadessen in die unmittelbare ähe des
Osters verlegt worden selen, könnte INan dem entigegen-
halten, daß Willebadessen in jener Zeit noch gar keine
Waäl, das Kloster a1SO den amı sowohl tür sich als auch tür
seine Kolonen beabsichtigten Schutz Yar N1IC yewährleisten
konnte ber bleibt berücksichtigen, daß Willebadessen
als ort und Klosterzentrale sich wirtschafitlic und auch ohl
numerisch über die In Rede stehenden Ortschaiten, die eute
DIS aut Helmern Samtlıc eingeangen sind, schon damals edeu-
tend erhoD, W as ja uch die wenig re spater (1317) eriolgtie
rhebung ZUT amn besten beweilst. Daß aber die rhebung
u schon VOIl langer and vorbereıtet werden mubhte,
braucht nicht besonders betont ZUu werden. Zu einer realen
Grundlage aber, auf der eıne Stadtgründung möglich WAarT, g -
hörte VOT allem das Vorhandensein einer dem Begrifie der
entsprechenden Volksmenge Die Auisaugung der umliegenden
Ortschaiten ufe die sich auftf diese Weise bildende wird
aber In den seltensten Fällen mıt einem Male VOT sich all-
gen sein ine solche ware schon den technischen Schwierig-
keiten gyescheitert. Wie ın damalıger Zeit den Zuzüg-
ern in kurzer Zeit die nötigen Behausungen herstellen kOön-

20) Lap en Fr. Auch dıe Mühlen wurden verlegt und eventuell in
der wieder aufgebaut. Ebenda 24



3/4 Au must St1CWE Zur Wirtschaits- und Vertassungsgeschichte eic

nen Man hat daher die Umsiedlung periodisch verlaufend sich
vorzustellen Was aber WaTlr natürlicher, als daß das Kloster
nachs und vornehmlich die kleineren Besitzer der Umgegend
I1} Willebadessen ansiedelte, bei denen die Verpfilanzung schon
Cycm ihrer gYermIngen Habe WENIgZEI Schwierigkeite machte
10 würde sich der abweichende Charakter des und kKegi-
Stiers zwanglos erklären

DDieser Schluß Wal veranlaßt Nr die Beobachtung, daß
alle diese rte 111 der unmittelbaren Nähe des Osters lagen
ch 1a die Kenntnis dieser Lagebeziehungen einerseıilts AaUs den
rKunden, anderseits urec Anschauung und Erkundigung an
(Irt und Stelle So lag Wirdessen westlicher ich-

ON Willebadessen zwischen Willebadessen und Neuen-
heerse etwa 2() Minuten Entiernung An ehemalige P N1-
sSteNz erınner noch Jjeiz das „Wisser -Feld Rickersen lag
südlicher ichtung auf das Eggegebirge hne Zweilel ang
der AdUs ucC des Eggegebirges herkommende Rixer-
bach amı An Albachtessen erımner noch das
Albaxer Feld etwa 3/ unden südöstlich VO Kloster Hel-
IiNeTrTnN ISt identisch m1T dem noch vorhandenen rie yleichen
Namens Auf der Fläche des ehemaligen Dories Madeburghusen
hat sich der spatere ubenho des Osters erhalten Die ayge

Ldelersen und (iuntersen 1St schwieriger bestimmen,
weil sich SOWEeIT ich das teststellen konnte, ede Spur ihres Na-
Mens verloren hat Gie  C lokalisier das or{ Edelersen Z W 1-
schen Willebadessen und Neuenheerse, also westlicher ich-
tung Das kann nıcht stimmen, denn lag Östlich oder ordöst-
lich VON Willebadessen, weiıl ark mıt der VOonNn Hafer-
hausen zusammenstieß.**) Da das Heberegister um 250 wildie

In Edelersen verzeichnet, könnte man annehmen, daß
D zwischen Willebadessen: und Haferhausen fer der Nethe
lag Für die Lage VO (juntersen iheßenden Wasser zeug
erseibe Umstand Abgesehen hiervon S tfür die Lokali-
SICETUNG dieses ries jeglichen Anhaltspunkten

Bei diesen Entfernungen konnten die 1euen AMH-
j1ediler V ON Willebadessen aus ohne ede Störung und der g..
wohnten Weise hre en Ländereien besorgen und
gleichzeitig die urc eın engeres usammenwohnen erzeugte
Sicherheit die sich Urc die kurz darauf eriolgte Erhebung
des ries ZUr noch bedeutend rhöhen sollte

(Schluß folgt.)

30) Giefers, Bemerkungen ZUr Hälfte des des es Urkundenbuches
188 Westf. Zeitschr. 3 ’

W. Cop.- Stn M tol 57b.


